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	Materialien:
	Metallstricknadel (Modell für die Insektenflügel)



1. Spanne eine Stricknadel aus Metall mit der Hand an einer Tischkante ein. Das freie Ende wird zur Seite gebogen und losgelassen. Was beobachtest du?

2. Die Insekten haben unterschiedliche Flügellängen. Wiederhole deshalb den Versuch 1 mit unterschiedlich langen frei schwingenden Sticknadelenden. Was beobachtest du?

3. Halte einen Finger direkt auf deinen Kehlkopf und summe ein tiefes Aaaaah. Was spürst du?

4. Erstelle ein Versuchprotokoll. Schreibe dafür folgende Zeilen in dein Heft:

Versuch: Stricknadeln und Insekten

Aufbau: Erstelle eine eigene Zeichnung zum Versuch.
Durchführung: Was hast du gemacht?
Beobachtung: Was hast du beobachtet?

Auswertung: Bearbeite folgende Aufgaben:

a) Vervollständige folgenden Satz:

Je länger das frei schwingende Ende der Stricknadel, desto.....

b) Beantworte: Gibt es eine Länge der Stricknadel, bei der die Schwingung zwar sichtbar, aber nicht mehr hörbar ist?

Anwendung: Beantworte folgende Fragen:

c) Erkläre, warum man einen Maikäfer im Gegensatz zur einer Mücke mit einem tiefem Brummton fliegen hört.
d) Warum ist der Schmetterling nicht zu hören? Denk dabei mal an die Anzahl der Flügelschläge in jeder Sekunde!
Stricknadeln und Insekten





Schallquellen, Schallwellen





An warmen Sommerabenden tauchen die Quälgeister auf: Stechmücken. Aber nur die Weibchen stechen. Die Männchen sind harmlose Pflanzensauger, die sehr gesellig sind und abends in Schwärmen über Sträuchern, Bäumen tanzen.


Menschen können sowohl die Männchen als auch Weibchen hören, denn die Mücken bewegen ihre Flügel mit konstanter Frequenz, Männchen mit rund 500 Hz, die Weibchen mit etwa 300 Hz. Diese recht konstanten Frequenzen haben durchaus einen Sinn. Die Männchen können nur die niedrigere Frequenz der Weibchen wahrnehmen.


Sie bemerken also vorbeifliegende Weibchen und können sich paaren. Dagegen hören die Männchen den Lärm ihres Schwarms nicht. Sie besitzen nämlich buschige Fühler, die genau auf 300 Hz abgestimmt sind. Das bedeutet, dass die Fühler nur durch die Schwingungen der Luft angeregt werden , wenn die Frequenz ebenfalls ziemlich genau 300 Hz beträgt.


Wenn man sich etwa beim Grillen die Quälgeister vom Halse halten will, müsste eigentlich eine Schallquelle mit 300 Hz genügen. Der Schall lockt die männlichen Mücken an, die dann ihrerseits die Weibchen beschäftigen und sie so vom Stechen abhalten. Aber wer will schon den ganzen Abend einen solchen Ton hören? Lieber nimmt man ein paar Mückenstiche in Kauf.


Wie erzeugen die Mücken den Ton eigentlich? Die werden ja wohl nicht den ganzen Tag so vor sich hin summen? Und außerdem hört man sie nur wenn sie fliegen. Ob das hin und her schwingen der Flügel was mit dem Ton zu tun hat?


Nun können wir schlecht mit Insektenflügel experimentieren. Daher nehmen wir Stricknadeln die auch schwingen können)





























Version 3.0








